Die wichtigsten Kommaregeln im Deutschen (nach der Änderung der deutschen Rechtschreibung vom 1. Aug. 1998) und die Bedeutung von „dass“.
 Das Komma (die Kommas, früher Kommata) wird gesetzt bei:

- Aufzählungen/Reihungen aller Art, also Reihungen von Adjektiven (a), Substantiven (b), Satzteilen (c) und Sätzen (d). 
Beispiele:

a) Das schöne, neue, große Haus

b) Er ist ein Kämpfer, Fechter, Soldat zugleich.
c) Er spaziert viel im Park, wandert gern, schwimmt viel und ist immer gesund.

d) Er liest gern Romane, sie schreibt viele Briefe, beide malen gerne in der Natur, aber keiner musiziert.

- Einschüben aller Art (Ausrufe, Bemerkungen, hauptsächlich Nebensätze) 
in übergeordnete Hauptsätze. Eingeschobene Nebensätze werden in der Regel mit einem Adverb eingeleitet. 
Beispiele: 
Er geht zu Fuß in die Stadt und fährt, nachdem er einen Buchladen besucht hat, mit dem Bus zurück.
Er will mit dem Bus zurück fahren, aber oh weh, er hat das Geld vergessen.

- vor „dass-Sätzen“. 

Beispiele: Der Lehrer wünscht, dass die Schüler fleißig lernen.

             Die Elternhoffen, dass ihre Kinder eine gute Lehrstelle bekommen.
- In Briefen nach der Anrede am Anfang (es wird dann klein weiter geschrieben): 

Beispiele: Sehr geehrter Herr Blum, 

             ich möchte gerne in Ihrer Gärtnerei ein Praktikum machen...

             (bescheidener: gerne möchte ich in Ihrer Gärtnerei ein Praktikum 

              machen... 

„Dass“ ist eine besondere Konjunktion mit vielen Bedeutungen: Es hat die Bedeutung eines Wunsches, eines Befehles, einer Hoffnung, einer Erwartung, einer Absicht, einer Folge..., es führt einen Inhalt des Hauptsatzes fort... 
Beispiele: Ich wünsche, dass...; er hofft, dass...; der Offizier sagt, dass...; der Lehrer erwartet, dass...; die Eltern zahlen, sodass...; sie öffnet das Fenster, dass alle es hören...; das Auto fährt so schnell, dass...
- Ein Komma steht nicht vor und, oder und „um-zu-Sätzen“ (=Infinitivsätzen). Allerdings kann man bei langen Infinitivsätzen zur Verdeutlichung auch ein Komma setzen.
Beispiele: Er wandert gerne und schwimmt viel oder fährt auch Rad um gesund zu bleiben. 

Aber: Er wandert gerne und schwimmt viel, um sich bei seiner von Jugend an sehr empfindlichen Gesundheit nach dem Rat seines Arztes immer mehr abzuhärten. 

Nachtrag zur Unsicherheit der Kommasetzung bei Infinitiv-Satzstücken.

Infinitiv-Satzteile sind keine vollständigen Sätze, weil sie kein Subjekt enthalten, sondern nur ein Verb in der Infinitiv-Form (mit „zu...“ oder um zu...“). Wie soll man bezüglich der Komma-setzung bei Infinitiv-Sätzen verfahren?  

1. Vor der Rechtschreibereform 1996, die nur wenige Vereinfachungen gebracht hat, dafür aber auch manche Unklarheiten, galt folgende Regel: Besteht der Infinitivteil aus nur 2 Worten, wird kein Komma gesetzt. Beispiel: Sie versteht zu malen. 
Besteht der Infinitiv-Teil aus mehr als 2 Worten (erweiterter Infinitiv), muss ein Komma gesetzt werden. Beispiel: Sie versteht, schöne Bilder zu malen.. Er fährt in die Stadt, um zu schwimmen.

Diese Regelung war zwar schematisch einfach, aber nicht richtig zu begründen. Man machte es einfach so. Die Folge war, dass Sätze oft sehr viele Kommas enthielten. 
2. Deswegen hat die Rechtschreibereform 1996 eine Änderung beschlossen. Wie diese Änderung aber aussieht, das ist leider unklar oder schwierig oder umstritten. Einige Beispiele. 
2.1. Duden-Wörterbuch 1996, S. 46-47: Der erweiterte Infinitiv-Teil k a n n durch ein Komma abgetrennt werden, wenn es die Gliederung des Satzes verständlicher macht. Man muss also kein Komma setzen. 
- Weist aber ein hinweisendes Wort auf den Infinitiv-Teil, muss ein Komma gesetzt werden (Erinnere mich bitte daran, noch einzukaufen). 
- Ist der Infinitiv-Teil in einen Satz eingeschoben, wird er mit Kommas eingeschlossen 

(Der Mann, ohne zu zögern, kam zu Hilfe).

2.2. Duden-Schülerlexikon Deutsch 2002, S. 158-159: Dort steht nur: Infinitiv-Teile müssen nicht durch ein Komma abgetrennt werden, bei Unklarheiten im Sinn/im Verständnis sollte aber ein Komma gesetzt werden. Beispiel: Ich fürchte jeden Morgen wieder zu verschlafen... Ich fürchte, jeden Morgen wieder zu verschlafen... Ich fürchte jeden Morgen, wieder zu verschlafen... Wir empfehlen ihm zu folgen... Wir empfehlen, ihm zu folgen... Wir empfehlen ihm, zu folgen.
2.3. Duden, Rechtschreibung kurz gefasst, 2006, S. 36: Das Komma kann entfallen, außer in folgenden Fällen: 
 a) Der Infinitiv-Teil wird mit dem Wort „um, als, statt, außer, ohne“ eingeleitet. 

 b) Der Infinitiv-Teil hängt dem Sinn nach von einem Hauptwort ab. Beispiel: Er hob die 
     Fahne, um das Startzeichen zu geben. 
c) Der Infinitiv-Teil wird durch ein hinweisendes Wort angekündigt. Beispiel: Ich bin 

    dafür, heute hier zu bleiben. 

2.4. Im Internet gibt es unter den Suchworten „Kommaregel bei Infinitivgruppen“ ebenfalls verschiedene Empfehlungen. Es gibt Empfehlungen (,) das Komma ganz dem Schreiber zu überlassen, der nur versuchen soll (,) den Sinn richtig darzustellen und den Satz eventuell übersichtlich zu gliedern. Und es gibt Empfehlungen, das Komma ähnlich wie bei der alten Rechtschreibung meistens zu setzen.
Nach dem Duden-Schülerlexikon 2002 kann man empfehlen (,) bei kurzen Infinitiv-Teilen das Komma weg zu lassen und bei längeren Infinitiv-Teilen ein Komma zu setzen (,) um den Satz besser zu untergliedern. In Sonderfällen sollte ein Komma gesetzt werden (,) um Unklarheiten im Satzsinn zu vermeiden. 
